
Zamstag den 9. Ju l i .

D I l v r i e n.

üa ibach , am 5. Juli. Gestern Nachmittags
nach 6 Uhr sind Se. kaiscrl. Hoheit der Durchlaucht
tigste Herr Erzherzog C a r l , auf ihrer Rückreise
von Trieft nach Wien, hierorts eingetroffen.

D ä n e m a r k .
I n der Hanov . Z e i t u n g wird aus K i e l

vom 21. Juni gemeldet: Für unsere Stadt/ für
Holstein und Dänemark und gewiß auch für einen
großen Theil des nördlichen Deutschlands am linken
Eibufer ist es ein Ereigniß voll Bedeutung für den
Verkehr und Handel, daß in der am 16. d. M . in
Altona gehaltenen General-Versammlung dcr Ac-
tionä're di« Altona «Kieler Eisenbahn in cine förm-
liche Constituirung übergegangen ist, und das, näch-
stens die Ausfertigung dcr tonigl. Conccss>on, so
wie die Vcllündung der Statuten zu erwarten sieht.
Das ganze Unternehmen kommt lediglich durch in-
ländische Mittel zu Stande. Zwar hat auch der
Großhcrzog von Oldenburg sich bei der Bahn be.
theiligt, aber er gehurt zu dem Holstein-Gottorp'.
schcn Hause, und sein Fürstcnthmn Lübeck mit der
Stadt Eutin und eme Zahl großer, ihm gehöriger
Güter liegen in Holstein. Anfänglich hatte man auch
auf die Theilnahme der Hamburgischen Kausieute
gerechnet, allein man weiß bis jetzt nur von einer
einzigen Actienzcichnung, welche in Hamburg go
stehen ist, und welche in einer Verbindung mit l i -
"en, Kieler Handlungöhause ihren Grund haben mag.
-'"s ausgemacht darf man es betrachten, daß nun-
""br der Stadt Kiel der Durchgangshandel von dcr
"nter.Elbe nach dcr Ostsee und von Scandinavien
"ach Hamburg und Altona gesichert ist. Jetzt ist es
undenkbar, daß Lübeck die Concurrcnz mit Kicl auf
die Länge z« h ŝtehen im Stande sich befinde. Lü-
beck hatte in dieser Concurrcnz sich bisher Hauptfach,
l'ch noch die Verbindung mit NltßlüNd lind zum

Theil Mit Schweden erhalten, in dcr Folge wird ls
der alten Hansestadt schwer fallen, auch nur in die.
ser Beziehung den Vorrang vor Kiel zu behaupten.
Die Stadt Hamburg selbst tann durch die Holstei-
nische Vahn nichtS weiter einbüßen, als daß der
Bahnhof auf dem Gebiete dcr Stadt Altona sich
befinden wird; cinUmstand, welcher fürdcnHandels-
vcvkehr Hamburgs um so gleichgültiger ist, als der
Bahnhof nicht unmittelbar am Ufer dcr Elbe anzu-
legen steht. Früher war es zwar im Werke, cinen
Tunnel in Altona anzulegen, um den Bahnhof mit
dem Hafen zu verbinden; man hat aber der Schwis-
rigl. i t und großen Kosten wegen diesen Plan auf--
gegeben. (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
DcrMoniteur von Algier vom 2l ) . Iuni schreibt:

Der Veneral-Gouverneur hat verfügt, daß di«AuS«-
fuhr von Wolle, Vieh, Korn und Mehl aus den
Häfen von Algerien nach allen Bestimmungen gegm
eine festgesetzte Ausfuhr »Abgabe gestattet sey. Sid»
Ali Uled Sid i Lckhal, ein leiblicher Vetter von S ib i
Mohammed Ulcd Sid i Allal und nach diesem die be»
deutendste Person in dcr Familie von Sid i Emba-
rack, ist am 17. in Algier angekommen, um demGeneral»
Gouverneur zu huldigen; er war begleitet von denHäupt«
lingcn dcr Bcni-Salah, Ghallcy, Muzaya, Hadschutten,
Sumata, Schenuah und anderer neuerdings unterwor-
fenen Stämme. Die Unterwerfung dcs Marabuts
Sidi-Al i hat im Innern dcs Landes, in Blidah und
bei der eingeborenen Bevölkerung von Algier cinen
lebhaften Eindruck hervorgebracht. Er besitzt wegen
seines religiösen Charakters und wcgcn seiner Fami-
lie großen Einsiuß bei vielen bcdcutcndcn Stäm»
men. Add-cl-Kader hatte ihn früher einmal zum
Kaid dcr Hadschutten ernannt. (W. Z.)

P a r i s , 26. Juni . Die Journale sind voll von
Klagen über die zahllosen Fälle von Wasserscheu, die
gegenwärtig im Eüdcn, »lamcmlich in Lyon, Mar-
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fangen, c o m p l e t e Exemplare zusenden zu können.
Vorzüglich mögen die Auswärtigen sich mit den
Bestellungen beeilen; jeder Unterbrechung in den
Ablieferungen wnd hierdurch vorgebeugt. Auch wer-
den die verchrlichcn Abonnenten neuerdings auf die
P r a c h t b i l d er aufmerksam gemacht; die Nachfra»
gen um dich- sind so namhaft/ dasi cö durchaus noth-
wendig ist, sich b a l d i g s t dafür zu crl'larcn.

Der Preis der Theaterzeitung ist für Wien
ganzjährig sammt allen B i l de rn , das Exemplar auf
'Velinpapier 20 si., halbjährig 10 fi. (5. M .

Exemplare mit P räch t b i l d c r n ' ) , alle W i l -
der in Q u a r t , für Wien 25 si., halbjährig 12 fi.
30 kr. (5. M .

Für die Abonnenten im Auslande und in den
Provinzen mit freier Zusendung durch die Post,
wöchentlich zweimal, ganzjährig 25 fi., halbjährig
22 fi. (5. M .

M i t Prachtbildcrn, eben so durch dic Post,
ganzjährig 29 fi., halbjährig 14 fi. 30 kr. (5. M .

Für Auswärtige, für tägliche Zusendung, ganz.-
jährig um 4 fi., halbjährig um 2 fi. (5. M mehr.

*) Die P r a c h t bi lder der »Vheaterzeltung" fin-
den besondere seit i . Jänner d. I . großen E in .
gang, Sie erscheinen alle in Groß - Quart ,
«nd gefallen so sehr, daß selbst diejenigen, w«l>
che bisher die kleinen Bilder <,:bonmrten, die
5, fi. C. M . nachbezahlten. Dieser Tage wird
ollen Abonnenten dcr „Theaterzcitung« neuer-
dings ein solches, sogenanntes P r a c h t b i l d
k o s t e n f r e i zugesendet, damit sie sich überzeu«
gen, daß der U n t e r s c h i e d m i t den b is«
h e r i g e n k l e i n e r e n n i ch t n u r i m P a ,
p i e r , im Format«, sonde rn auch i n der
E l e g a n z der F a r b e n g e b u n g , u n d so»
h i n i n e i n e r schönern D a r s t e l l u n g
des G a n z e n bestehe.

Die neuen P r ä m i e n - B e i g a b e n für ganz-
jährige Pränumcration, entweder vom 1. Jänner
oder 1. Ju l i , anlangend, so enthalten diese d r e i ß i g
S t ü c k e t r e f f l i c h e r i l l u m i n i r t c r T a b l e a u x
in G r o ß - Q u a r t , thcilö die Gallcnc drolliger und
amüsanter Scenen aus den beliebtesten und werth»
vollsten Stücken der Rcsldcnzbühnen, theils die neue»
stcn Wimcr 'Ecenen, ebenfalls meisterlich i l luminirt,
welche zmu Jahrgang 1842 gar nicht gehören, und
die gewiß zu den schönsten der ganzen Sammlung
zu zählen sind. Sie führen den Hauv t l i t r l : » P r a «
m i en .- G a l I e r i e v o n Nr. 1 — 30,« zmn neuen
Abonnement. Unter Gla5 und Nahmcn ci.qnrn sie
sich sthr z u r g e s c h m a c k v o l l e n Z i m m e r v e r .
z i c r u n g , und,ihrer wahrhast komischen und satiy-
nschen Auffassung und Darstellung wegen, gewäl>
reu sie den Beschauern sehr viel Amusement'. S i e
werden, wie schon bemerkt, nur bei g a n z j ä h r i g e r
P r ä n u m c r a t i o n , und b a r e r Erlegung des
c o m p l e t e » B e t r a g e s , an die Abonnenten ab.
gelassen.

Exemplare mit Prachtbildern können auch
im Postwege nur bei A d o l f N ä ' u e r l e in seinem
Comptoir , Nauhcnsteingafse N r . 9 2 6 , vis ü vis
vom Wiener Zc i tungs-Compto i r , bestellt werden.
B e i den l ö b l . P o s t ä m t e r n ist d i e ß n i c h t
e i n g e f ü h r t ; da das Comptoir der »Thcatcrzeilung,"
de r e i g e n e n V e r p a c k u n g w e g e n , d ie V e r -
s e n d u n g selbst ü b e r n o m m e n h a t . W e r
v o m l . J u l i 1842 b i s E n d e J u n i 1 ^ 3
g a n z j ä h r i g a b o n n i r t u n d d e n B e t r a g
c o m p l c t f ü r e i n g a n z e s J a h r a n d e n R e -
d a c t e u r e i n s e n d e t , e r h ä l t d e n J a h r g a n g
d e r » T h c a t c r z e i t u i , g " m i t P r a ch t b i l d e r u
b e i w ö c h e n t l i c h z w e i m a l i g e r V e r s e n d u n g
i i , d i e P r o v i n z e , i , statt für'29 fi. für '^5 si.; i n
W i e n s ta t t f ü r 25 fi. f ü r 2 l fi. (5. M . ( E v
versteht sich von selbst, baß sodann die andern P ^ .
m i m wcqlallen.)

(^mpto i r der Theatcrzcitung in W i e n , Nau«
hcnstcingasse ^)tr. 3 2 6 , vi5 2 vi» vom Wiener Zc-i-
tungs-'Comptoir ^ )

W i c n , den 18. J u n i 1842.

A d o l f V ä u e v l e ,

Redacteur und Herausgeber.

" ) D i . ' „ L a i b a c h e r Ze i t u n , ) " glaubt vorstehende
?lnklin^igunc, mit einigen anempflhlexden Worten
«inlückei, zu können. Es ist in dec That sehr erfreu«
lich, welchen außeroldentlichen Aufschwung die
W i e n e r T h c a t.' rzc i l u ng von Quar ta l zu
zu Quar ta l n immt. Wieder ist ihre Beliebtheit ge-
stiegen, wicder haben sich ihreAbomilncel» vermehrt.
S o wie der I n h a l t d'.escr allgemciu geschähen
Zeitung von I . :hr zu Jahr a„ Inlclcf fe sich
steigert, — so slcigrrn sich auch ihre zahlrci«
cheu Freunde, und man kann mit Recht be-
haupten, daß sie iu keinem gebildeten Kieise
fehlt. I h re Mitthei lungen smb für ?llle. J e -
der Stcnid, jedes?lltcr siedet darin Belehrung,
Erholung und Erheiterung, und der N e u i g ,
k e i t s f r e u n d kann k,in Journal besten,
welches bei großer .'luSwahl und bisher unüber'
troffencr Reichhaltigkeit d i e p i k a n t e s t e n
T a g s - E r s c h e i n u n gen mit größerer Schü<l:
l'l.qkcit mittheilte. Die W i e n e r T h e a t e r »
z e i t u n g berichtet immer das A l l e r n e u e s t , ,
lmmer das Allelinteressanteste, vnb wer dieses
Journal h a l l . erspart alle die kostspieligen dc5
Auslandes, die nicht einmal mit gleicher Auf<
mctksamkeit für die öcscr rcdigirt werdet,.

Was tie i l l u m i n i r t c » B i l d e r belr^fft,
so stud ließ d i e a l l c r sch ön st c n , d ie b i s -
h e r v o r g e k o m m e n . Es sind die alleran-
ziehendsten Moden , die all.rneuestcn Trachten, «S
sind die schönsten theatralischen C o s t u m e b i l o e r
und die w i b ' gstcn s a t y r i s c h e n T a b l e a u r .
D i e P r a c h l b i l d e r , m i t w e l c h e r d ie
T h e a t e r z c i l u n g se i^ , J ä n n e r d. I .
g e z i e r t w i r d , " e l d i e n t n d i e w ä r m s t e
A n e m p f « h l u n g .
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seilte, Avignon, Toulon zc., übrigens auch in Paris
vorkommen. Die Polizei sucht auf alle Weise dem
freien Herumlaufen der Hunde zu steuern, scheint
aber, darf man anders den Blättern trauen, darin
nicht glücklicher zu seyn. als dieß bei ähnlichen An-
lassen dießsetts des Nhems der Fall war. Die Starr-
to'pfigkeit der Hundebcsitzer wird insbesondere ver-
wünscht. (Allg. Z )

H p « n i t l t .
M a d r i d , 30. Juni . Gestern, am Jahrestag

der Constitution von 1837, hatten wir große Para.
de. Die Königinn und Esoartero waren zugegen,
jene im offnen Wagen, dieser zu Pferde zur Rech.
sen. des Gefährts, in großer Uniform, umringt von
esnem zahlreichen Generalstab und mit einer beson-
dern Cavallerieescorte wie die Königinn; ja am En-
de der Parade ritt seine Escorte »or der Königinn
her. Es »par cin glänzender Anblick, ausgesuchte
Truppen, musterhafte Ordnung, schimmernde Uni-
formen. Inzwischen rief das Volk nur e,n paarmal
»V lv , " und wie ich woh! bemerkte immer wcnn die
Kömgmn allein stand; sobald Espartcro ihr nahe
ll'ar, lî fx» St i l le , mag nun Zufall oder Absicht da»
I^l l»n Spiel gewcsen seyn. Nachts wollte man il»
luminil'en, allein auf die Art und Weise wie es ge-
schah hätte sich füglich die Satyre auf die berühm»
ten venctlamschen Illuminationen anwenden lassen,
die mit dcn Worten beginnt: „Nacht war'S, da
tonnt' ich wohl nichts sehen." Der Tag verlief, ru«
hig, obgleich mit einem Krawall gedroht war, weiß
man ja seit lange, daß, ie mehr deS GeredeS, der
That um so weniger. AbendS versammelten sich die
Dc'pucirten, welche daS Censurvotum gegen das Mi»
inst», ium', Gonzalez abgegeben. Alle waren höchlich
entrüstet über die Bildung d«s gegenwärtigen M i -
nisteriums und man beschloß die Niedersetzung einer
permanenten Commisson, die auf Erreichung dcs
Zwecks hinarbeite, den man bei Austreibung deS
Ministeriums Gonzalez vor Augen gehabt. So bleibt
die Opposition geschaart und wohl möglich, daß sie
mit größerer Energie als je auftritt. I n Caialonien
vergeht kein Tag ohne traurige Scenen. Kürzlich
wurden auf einem öffentlichen Weg« mehreren Per-
sonen die Kleider vom Leibe gerissen und diese ver<
brannt unter dem Vorwandc, es wäre ausländischer
Zeug. Man läßt dir Republik hoch leben und Nie-
mand widersetzt sich dem Unfug, Die Druckerei des
Papagayo ward von der Regierung ungesetzlicher-
weise mit Beschlag belegt, und wenig fehlte, so hätte
«s «ine ärgerliche Scene gegeden. I n dieser Provinz
,st allgemein die Ansicht verbreitet, der Negierung

sey es mit Unterdrückung der Carlistenbanden nicht
Ernst, vielmehr suchte sie der.dortigen Industrie auf
alle Weise den Todesstoß zu versetzen. Auch machen
ja die fortgesetzten Unruhen den Mann unentbehrlich,
der gegenwärtig Spaniens Geschicke leitet. Ob die-
ser doppelte Verdacht d,e lautcrc Wahrheit, wollen
wir nicht gerade behaupten, ganz leer aber scheint
er nicht zu seyn. Ueberhaupt geht es in Catalonicn
seltsam her. Auf die Klage der dortigen Blätter,
daß man absichtlich mit den Banden nicht zu Ende
kommen wolle, erklärte der Militärchef, daß es nicht
an gutem Willen fehle, wohl aber an Vermögen.
Die Dörfer seyen den Factiosen hold und nicht dem
liberalen Mi l i tär ; wären umgekehrt unter einer ah.
solutistischen Negierung die Liberalen die Factiosen,
so würden sie nicht lange florircn, die Landleut«
würden ihnen bald das Handwerk gelegt haben.
Darin liegt eine Wahrheit und zwar eine große,
aber dem Generalstabschcf einer Armee von 30.000
Mann hätten wir sie kaum in den Mund zu legen
gewagl. — Vorgestern zog unerwartet ein Husa»
renregiment von hier ab, die «ine Hälfte nach An«
dalusien, die andere nach Catalonien. Es scheint
Zurbano komme nach Catalonien. (Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
London, 24. Juni. Es ist sowohl Franci»

als dem Mörder Cooper (Mörder cineS Polizeicon«
stable im Dienst) angekündigt worden, daß am 4.
d. M . die Todesstrafe an ihnen vollzogen nerd«n
soll. Dennoch ist eS noch immer wahrscheinlich, daß
die «Strafe dcS erstcrn gemildert werden wird. Der
Vater dcs Unglücklichen hat darum eine Bittschrift
eingereicht und mchrcre einflußreiche Personen sollen
dieselbe eifrig unterstützen, worauf wohl die Kcni^
ginn nur gewartet um Gnade für Recht ergehen «u
lassen, (Allg. Z.)

L o n d o n , I5 . Juni . Gestern kam ein Brief aus
New.York nach South, und Northamerican Cass^
house, welcher eine höchst betrübende Schilderung von-,
Zustand in den Vereinigten Staaten enthält: Geldman
gcl, Abnahme aller öffentlichen und Privatmoral, Untl.
schlagung anvenrauter Gelder ?c. Shermershornt.
der mit 1'/» M i l l . Dollars der Ocean Insurance
Company von New-York durchging, »st in diesem
Augenblick wahrscheinlich schon auf dem Continent,
da cr sich unter den Passagieren des vorletzten Pa-
letbootes von Halifax befand. __ Von England
läßt sich auch kein besseres Bild entwerfen. T a t
Elend nimmt überall reißend zu und mit dem Elend,
wie immer, auch Immoralität. D»s Gesicht der
Königinn, wi« all« behaupten, welche sie in dn l.h
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ten Zeit gcschen, trägt die Sputen unverkennbaren
GramS, und auch die Minister betrachten den Zu-
stand der Dinge nicht ohne ängstliche Besoramß.
Auf diese Weise erklärt cs sich wohl, wie die Ge-
suchte von einer neuen Ministeroeränderung Raum
gewinnen. Man sprichi nämlich von einem Fusions-
Ministerium. Da es aber unklug wäre, im gegenwär-
tigen Augenblick am ruhigen Oben zu schütteln oder
die Zügel nachzulassen, und übcrdieß di» neuen
Aenderungen Peels erst ihre Probe erhalten müssen,
so ist daS wohl nur so zu verstehen, daß man schon
jetzt die Nothwendigkeit weiterer praktischen Refor^
men einsieht, wobei, weil dem Landinteress« aber-
malS Opfer abverlangt würden, Peel nicht handeln
könnte ohne offene Unterstützung der WhigS. Lord
I . Russell handelt schon jetzt ziemlich allgemein im
Einverständniß mit Peel, und die Früchte ftineS
unparteiischen ruhigen Systems zeigen sich auch dar»
in , daß ihm die einflußreicheren Radicalcn oft zu
Hilfe kommen. Die Tortes aber sagen, Peel« M l .
nisterium scy ein Whigministcrium ; der Unterschied ist
aber der, daß die WhlgS schwach waren und darumab"
hangig von andern, und cr starkgenug, umdas Schiff in
so gefährlicher Lage durch alleParteltlippen zu steuern.
An eine Revolution, woran manche glauben, ist
nicht zu denken, dazu ist die Regierung viel zu ent-
schlossen, gerüstet und fcst, aber Austäufe und Ein»
schreiten der Militärmacht werden sich schwerlich im
Laufe deS kommenden Sommers vermeiden lassen.
— Die Sitzung über Afghanistan w«r in manchem
Bezug cine der merkwürdigsten der Session. Daß
Lord Palmerston anfänglich feindselige Absichten gegen
Rußland hatte, geht schon auS der Vixen-Affaire
hervor; das war die Urquhart'sche Period». Hieraus
konnte ein directer Krieg entstehen, aber waS hat
England von Rußland zu gewinnen? — I n seinem
baltischen Verkehr kauft cS selbst nur, und die Bi«
lanz ist gegen dieses; auch hates kem« besondern poli-
lischcn Interessen zu verfolgen in jenen Gegenden
und im schwarzen Meer kann cS auf keinen auS»
schlitßlichen Handel hoffen, und nur die Freiheit der
Schissfahrt wäre ein Vortheil. I n Nußland selbst
sah England nichts zu gewinnen; «S konnte ersterem
bloß schaden. I n der Provmz Afghanistan dagegen
'"ar etwas zu gewinnen; erstens Land an sich und
l " diesem ein fester Punkt, um Mit der Zeit auch
Pcrsicn zu nehmen. Dich kann man die ostindische
oder A u c k l a n d P^iode nennen; auf der andern
Se.te lag ober auch hierin ein indirccter Krieg ge-
gcn Rußland, welcher eingeleitet wurde durch Ver-
engen von Erklärung ü w daS B«n«hmcn gewisser

russischer Agenten in jenen Gegenden. Diese Erklä'.
rungen wurden genügend befunden, und von diesem
Augenblick an trat wieder cine weniger feindselige
Beziehung zu Rußland ein, welche, nach denAeußc-
rungen Peess und Palmerstons zu urtheilen» seit
dcr feindseligen Stellung Frankreichs allmählich cine
vollständige Freundschaft geworden ist. — Der De.
batte lagen übrigcnS auch noch andere Beziehungen
zu Grunde, welche im Ausland weniger bekannt
sind. Auf dcm hiesigen Colonialclub besteht nämlich
eine Gesellschaft von zum,Thcil sehr ejnsiußrcichcn
Männern lLord Mountcashel ?c.), welche in Lord
Palmcrston einen Verräther sieht, der sich von
Rußland cikauftn ließ, und wclche es sich zum be-
sondern Geschäft gemacht, Document« Und Belege
hierüber zu sammeln. Unter dcn thätigsten Mitglie^
dcrn dieser Gesellschaft findet sich auch d'Israeli, und
«als dieser darum im Unicrhause als Untcrttützcr des
Vorschlages auftrat, hieß eS, daß cs sich nichc
langer um die Angelegenheiten von Afghanistan handle,
sondern um neuen Beleg einer bereits ausgesproche-
nen Anklage , daher eine gewisse unverkennbare

Leidenschaftlichkeit in den Reden, daher die wichti«
gen Personen, die als Redner auftraten und daher
die Theilnahme Peels, weicheren umsichtiger Redt
zu verstehen yab, daß die Regierung derartige Angrisse
nicht billige, um wenigstens ihre eigenen Anhänger von
der Theilnahme abzuschrecken. Eine andere Partei geht
zwar, nicht so weit, allein lxbauptct doch, Lord Palmcr-
ston hab« die auswärtigen.Verhältnisse Englands
absichtlich so verwirrt, daß sein Rath unentbehrlich
werde. Hieran mag viel Wahres ftpn. Lord Palmer-
ston ist ein hinlänglich merkwürdiger Mann in der
Geschichte, UM noch einige wenige Angaben zu recht»
fertigen. Semem äußern Benehm.n nach gilt er für
nonchalant und frivol, was ihm dcn Spottnamen
Cupid zugezogen, aber in seinem 0ff«cc zeigte er
sich ganz aydcrs; cr vertraute sich seinem eigenen
Unterftli-ctär nickt, dictirte seine Depeschen stück«
weise verschiedenen Schreibern, er allein wußte was
geschah und er allein herrschte. Nun soll es auch
ganz richtig seyn, daß eimge wichtige StaatSdocU'
mente abhanden gekommen, und als seine Nachfo!»
ger eintraten, konnten sie weder auS den Leuten
noch Papieren ersehen, was eigentlich Lord Pal«
mcrston gewollt oder gethan. Er hatte sich «vilklich
unentbehrlich gemacht, und eS gilt in den betreffen«
dcn Cirkcln für ausgemachte Wahrheit, daß er jetzt
ganz gut mit Lord Aberdeen stcht. Palmerston
hatte England einmal in eine bestimmte Stellung
geworfen, worauv man cs nicht unmittelbar oyne
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Gefahr zurückziehen konnte. Die auswärtige Politik,
welche Lord Aberdeen befolgt, ist durchaus nur
Fortsetzung der Palmcrston'schen. Indessen scheint
Lord Aberdeen nicht entschlossen, eS zum vollstän-
digen Bruch mit Frankreich zu treiben; er beobach-
tet und sieht zu, ob noch Wiedcrcinlenken in ein
freundschaftlicheres Verhältniß möglich ist, was
wahrscheinlich ganz aNein von Frankreich abhängt.

(Allg. Z.)

L o n d o n , 25. Juni. DaS brittische Transport'
schiff »Arthur,« welches 80 Galeerensträflinge an
Bord hatte, litt anfangs Juni an den Felsen der
Bcrmudainscln in Wcstindien Schiffbruch; sämmtli«-
che an 33ord befindliche Personen wurden jedoch ge-
rettet, mit Ausnahme des CapitänS, dem man das
Unglück hauptsächlich Schuld gibt, und des Steuer»
manneS, welche ans Land zu gehen verweigerten, die
in der Nacht mit dem langen Boote verschwanden
und wahrscheinlich in dem noch fortdauernden Stur-
me umkamen. Während der Ueberfahrt des verun-
glückten Schisses hatte die aus 11 Köpfen bestehen-
de Mannschaft sich empört, alle Arbeit verweigert
und die Sträflinge zur Theilnahme an der Meutern
aufgefordert; diese aber wiesen die Verlockung nicht
bloß zurück, sondern halfen die Meuterer in den un»
tern Schiffsraum einsperrin und erklärten, das
Schiff wohlbehalten an seinen Bestimmungsort brin-
gen zu wollen, so weit sie es vermöchten.

(Vest. V.)
W a v t i

Das brittisch-westindische Dampfboot Mcdway,
das dieser Tage in Falmouth einlief, brachte die
Bestätigung des Unglücks der Insel Hayti mi t ;
5och war der Verlust an Menschenleben in Cap
Haytlcn nicht so groß wie cr anfanqs angegeben
worden: anstatt 10,000, soll er nur 5000 Menschen,
oder das Drittel der Stadtbcvölkerung, betragen.
Ein Dorf in der Nähe ist ganz verschwunden.

(Allg. Z.)

Vereinigte Drobinzen vom Nio ve la Wata.
Der Capitän Maugcndre, Commandant des zu

Havre von B u e n o s - A y r e s angekommenen Schif-
fes »Louise. Mar ie , " theilt über die politische Lage
dieses Landes folgende Details mit: »Die politischen
Angelegenheiten waren sehr verwickelt; man dehaup.
tete, daß Paz, an der Spitz« der Corientinos, und
die Armee von Entre.Nios, so wie ungefähr 3000
Mann unter dem Commando des Fructuosa N,vera
bereit seyen, zu Santafi: den Parana zu vassiren,

um auf Buenos-Ayres zu marschlren. Die Coali-
tion ist fast allgemein gegen Rosas. Dieser hatte
die Hinrichtungen wieder begonnen; man behauptet,
daß mehr als 150 Schlachtopfer in den Faschings-
tagen erschossen worden seyen. Fast alle waren Gc«
fangenc, welche seit der Niederlage Lavalle's in den
Gefängnissen seufzten, und jcdcn Tag ihre Freilas.-
sung hofften. Viele Verhaftsbefchle sind erlassen
worden, aber viele wurden durch die Flucht verci--
telr. Da allc Nationen die Flüchtlinge aufnahmen,
so lagen wcnig Schiffe auf der großen Nhede, wel>
che nicht einige Personen biS zu dem Augenblick ver-
steckt hatten, wo sie Gelegenheit fanden, nach Mon»
tevidco abzugchen. (Vest. B.)

Wissenschaftliche Nachrichten.
L o n d o n , den 18. Juni. Der berühmte Ana»

tom Owen hat gegenwärtig eine merkwürdige Art
von fossilen Sauriern oder Eidechsen in England
entdeckt und beschrieben, welche von der colossalen
Größe des Walisisches ist. Er hat sie mit dem Na-
men CctiosauruS belegt. Die Wirbelbcine und an-
dere Knochen davon finden sich an verschiedenen
Puncten, z. B. in Oxfordshire, bei Northampton,
bei Woostock, bei Buckingham u. s. w. , und zwar
immer in der sogenannten Villch-Gebirgsformation,
welche man in Deutschland Jura-Kalkbildung zu
nennen pflegt. Die Untersuchung der Wirbelbcine
und anderer Knochen deutet an, daß der CetiosaumS
cin im Meere lebendes Thier war. Dicse ganz au»
s;elordentlich kläfcige, urwcltliche Bestie von riesen«
mäsziger Größe war cin Fleischfresser, der daher
wohl im Stande gewesen seyn mag, das Gleichge-
wicht in der Natur gegen die verhältnißmäßig tlel«
nem Reptilien, welche in derselben Erdperiode in
ungeheuer großer Anzahl gelebt haben, gegen die
seltsam gestalteten Plesiosaurus, Ichthno'saurus u.
s. w. zu halten. Diese letzteren waren in jener Epo,
chc in so großer Anzahl vorhanden, daß man ganze
Gcbirgsschichten nur »hrem Darmkoth im versteinere
tcn Zustande erfüllt sindet. Der berühmte Natur-
forscher Buckland hat fchan früher den versteinerten
Koth dieser Tb»ere näher untersucht, cme besondere
Abhandlung mit schönen Bildern darüber herausgc-
geben, und so ein eigencS Studium der Korproli-
then, wie er diese Körper genannt hat, geschaffen.
So seltsam dieses auch dcm Laien klingen mag, so
ist doch dieser Gegenstand für die Palöontologie oder
die Wissenschaft von den Petrefactcn nicht ohne be»
sonderen Werth geblieben. Die Korprolithen finden
sich sogar in festen Mai moi arten eingewachsen, und
diese werden, geschlissen und polirt, von den cng!i<
schen Damen, welche die Petrefactenlunde häusig
als Liebhaberei treiben, zu zierlichen T'oiletten - und
Arbeitstischen benutzt.

Verleger: Ignaz Alviö Edler v. Kleiumayr.
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^remvenÄnjcige
d«e hter A n g e k o m m e n e n und Abger« isten

Vom 25. J u n i biS a. J u l i i 8 ,2 .
Hr. Franz Lavallar, Handelsmann, von Gräh

nach 2ri«st. — Frau Elise Tschutschtr, k, k. Rath«
undOentral Zahlmeisttl« Gemahlinn, samml Famili».
r»n Venedig nach Wien. — Frau Tranqmllo Cas»
sallt. ZadlikS Inhaberinn, samml Frl. Nichte, von
Wien nach Trieft. — Hr. WilNam Horsl.-p Be.cS-
soid, Capita«, vc>» Trieft nach Grätz, — Hr, An>
dleüs Fürst v. Trubelikoi, samml Hrn. I)»-. Fti«'
vrich Okkee, von Tliest nach Wit». — Ht. C<iri
Riltec v. Lschaduschnigg, LanbschaftS.-^t«»,lär, rcn
2ritst nach Klagenfurt. - Hr. I.,cot> ha l t l r , samml
Fran Gcmahlmn. von Trieft nach Klagenfuil. —
Hr Graf v Ciennevill«, k. k. Kämmerer. von 3r!»st
nach Gräh. — Hr. Mathias Borgnis, Banqui r.
von Wien nach Trich. — Hr. Heini icy v. Belh«
mann, Kaufmann, von Wicn nach Trieft. — He.
Freiherr v. Bia»chi. t. k. Feldmarschalt' Lieutenant,
»on Herrinannstatt nach Padua. — Hr. F,rdinand,
t. t, Oberlieulenant, uon Lodi nach Oedenbuta^ —
Fräulein Emilic v. Laufcnstein, von KligeiNurt nach
^delSberg. - Hr. Franz v. FoScarini, Gutsbesitzer,
von Klagenfurc nach Tiiest. — Hr. PH'l'PP Graf
v.. Stadion, k k. Kämmerer, von Tvilst nach Wi,u,
^ - Hr. Alexander DragicS,vIlS«DoI!p, Proprietär,
vô n Agram nächst Trieft. — Hr. Johann M«st»al
l " . Besitzer, von Trieft nach Wien. — Hr. Äa'
scha«, e. k Stadt- und Lanbrechcs Conclplb.P'"^
" " l . von Wien nach Tciest. - Hr Ernst G»ll..
°'3. k. t Lotto Gefallen - Directions > ^oncepli'Practi
! ? ! . ' ""n Wien nach Trieft. - Hr, I»scpd Ra-
! , " " ' . Handeemann. nach Tricst. - H ' . ^ l ' ^
^ i " ° U . 5).nd«lsmann. von Grälj nach ^t.cst. -
>vl. A!f^5 z)umonl. k. k, Ha.'plman... von W'«n
""<b Pirano Hr. Johann Br«»lano . (Zonsu! der
St^dt Frankfurt, mit Hrn. Bruder <5arl. nach Tr„N
^- Hl! David Ma, ld° l f^ Grcßhandslsmann. von
trieft nach Nohicsch — Hr. Dt . v. NoSminl, Br
Ntz»«, von Trieft nach Nohilsch. - Hr. Eall He<i'l,

.̂Znr ^aib. Hlilni'l; ?. 9. Iul» :b^2>)

Handelsmann, von Trieft nach Wien — Hs. ^ , .
hann Pacher. HandlungSreisender, »on Trlest »ach
Wien. — Hr. Eugen Salvut l i . Handelsmann. v,n
Trieft nach Grah. — Hr. Johann Kastellili, k. f.
KreizamlS'Protocollist. v»n Klagenfurl nach Reu-
stadtl. — Hr Dr. Joseph Perinello, Besiiier. „ n
Neustadt! nach Görz. — Hr. Larl Ritter v. M n f .
sei. päpstlicher Consul, von Trieft nach Rohilsch. —
Hr. Franz Ritter v. Dreer, Doctvr der Medicin,
von Klaglnsurl nach 2ri«st. — Hr. Dr. Iostph
Golcenlhal . k. k. <8ameral. Bezirks . Comm»l-
sär, von Trieft nach Wien. — Hr. Ludwig Graf
v. Karolpi, Oberster Stuhllichter d,s Adogva,jer
ComiralS. mit Hrn. Sodn. von Tri,st nach Wien.
— Hr 2l)»opl)ilus v. Kern. ken. »vürcemb,lgifll»r
«Ionsul. von Brunn nach Trieft. — H,. Al,x.mdee
Graf v, Fedro, Grundherr. von Wi»n nnch Trieft.

Vc l le l l l l l l l s t vcr w e r V t rNordencn
Den i . J u l i l8<»2.

Hr. Ignaz Kumar, k. t. jubiliiter Slaatsbuch.
duller, alt 6? Jahre, in d»r Kapuziner »Volsiadl
Nr, 9 . am Nervenschlag.

Den 2. D«m Hrn. Joseph Herrmann, Kassek«
sieder und Hausdtsitzlr, seine Frau Euphemia, «ll
52 Ial i re, in der Stadt Nr. 266, am Zehtsicber.

3),n 2. Der lebig,n Oerltaud N. . Dit»stmagd.
ibr Kind Johanna, alt 5 Wochen, im Civil Spital
Nr , « am zurückgetretenen Rolhlauf. — Frau The-
f»sia Iedlilschla. k, k. Polizeiwach < Feldweblls W'»»
w». all H» Jahr», in der Stadt Nr . «, on dee
liungeNilichl.

Den 5, D»m H«n. Stephan Bregar, k.t. ̂ )>eovtn'
z',al:ScaatSbuchhallungs Acceffisten, sein Kind Heinrich,
alt 6 Tage. in der S t . Peters-Vorstubt N^. i l ) , ,
am Kinndackenkrampf.

Dcn 6. Gertraud Zharrnann, 2ischIers'Wtlwe,
all 23 Jahre, in der Gradischa. Vorstadt Nr . 22.
am serösen Schlagfluß, und wurb» gelichllich deschaul.

Le» ?. Martin Hrovatin, Bettler, all 7 l
Jahre, im Cil,'il Spital Nr. l , an Aüersschwäche.

A n m e r k u n g . I m Monate J u n i 18 ,̂2 fiz,t> ««
Personen gestorben.

Literarische Anzeigen.
3.-ll.57, (')
Vc,GeorgLercher, Buchhändler ist. i'ül»älhig

Landschaftszeichenscdule
v o n

S a n d ma n n.
, .und « Heft. Pr«iK .'l Hisl , f l . ^^.lc.

Vorlagen

zur Gelb^rln'nung und Uedung
»m

Situations - Planzelchnen.
12 Blätter, 4«, ts.
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Nubernial- Verlautbarungen.
H. 1054. (1) Nr. 13488.

V e r l a u t b a r u n g .
Durch die angesuchte Versetzung de5 hier-

ortigen Prov. Strafhausverwallerö in den Ruhe»
stand, ist bei dlesem Prov. Strafhause die
Gtrafhausverwaltersstelle, mit welcher ein Ge-
halt von 600st. E. M. , freie Wohnung, Holz-
und Lichtdeputat, dann die Verpflichtung der
Eautions-Leistung Don 5(X)fI. C. M. verbun-
den ist, in Erledigung gekommen; zu deren Wie-
derbesetzung wird der Concurs ausgeschrieben.
—> Diejenigen, welche diese Stelle zu erhalten
wünschen, haben ihre Gesuche bis 20. August
d. I . bei dieser Landcsstelle im Wege ihrer
vorgesetzten Behörden einzureichen, und sich
über die vollkommene Kenntniß der deutsch en und
krainischcn oder windischcn Sprache, über ihre
Fertigkeit >im Concept- und Nechnungsfache,
über eme hinreichende Gewandtheit zur Leitung
der mit dem Strafhause verbundenen Fabriks-
anstalt, über ein? gute Gesundheit bei einem
noch kraftvollen Lebensalter, und vorzüglich
Hber ihre ganz tadellose Moralität legal aus-
zuweisen. — Vom k. k. illyr. Oubernium. —
Laibach am 24. Juni 1842.

Thomas Pa uker ,
. k. k. Gub. Sccretar.

A r l t S ä l t t t l l c h e tz^erlautdarungen
3. 1053. ( l ) Nr. 10802

K u n d m a c h u n g
Zu den pro 18^2 für das Aussichtsperso-

nale des Laibacher Strafhauses anzuschaffenden
Moutouröstücken werden nachbenannte im Wege
der Minuendo - Licitation beizustellende Artikel
benöthiget, als: 2) 11 Stück Hüte; d) 56V.
Ellen Vz breiten mohrcngrauen eingelassenen
Tuches; o) 3V», Ellen ' /, breiteil hellblauen
eingelassenen Tuches; ä) 27'/^ Dutzend gelb-
metallene Knöpfe, und e) 11 Paar Stieft l .
- ^ Die Mmucndo-Licilation wird in Folge
hohen Gubernial'Decretä vom 24. Juni d. I . ,
Z. 13968, am 20, d. M . um 10 Uhr Vor-
mittags beim Krciöamte abgehalten werden.
— Wozu die Lieferungslustigen hicmit eingc-
taden werden. — K. K. Kreisamt Laibach am
5. Jul i 1Z42.

Z. ^ 5 2 ^ ( l ) Nr. 7318.
K u n d m a c h u n g .

Am 21. Jul i d. I . Vormittage vm 9
Uhr wird dct der Patronatshcrrschaft Land-
straß wegen Hintangabe der, mit hoher Gu-
b^nial-Verorbinmg vom 10. Juni 1342, 3.

7318, bewilligten Herstellungen an dem Pfarr-
hofe zu Landstraß, mit einem Kostenaufwands
für Meisterschaften 531 fl. 21 kr., und für
Materialien 572 st., mithin zusammen 1103fi.
21 kr., eine Minuendo-Licitation vorgenom-
men werden. — Hievon entfallt 1 . auf die

Maurerarbeit . . . 3g si. 8 kr.
2. aufdie Maurer-Materialien 83 », 39 „
3. « , Zimmermanns-

arbeit . . . 65 „ 50 „
4. », « Zimmcrmanns-

Materialien . 483 „ 22 ,,
5. „ „ Tischlerarbeit . 92 „ 10 „
6. » ^ Schlosserarbeit 86 „ 40 ,,
?. „ „ Glaserarbeit . 65 „ 23 ..
8. » « Drahtnetz . . 10 „ 30 ,,
9. „ „ Hafnrcarbeit . 20 ,. - „

10. n „ Schmidarbeit . 4 ,, 30 .,
11. „ « Anstreichcrarbeit 61 « 5 „
12. „ „ Spenglerarbeit 27 „ — „

Zusammen . . . . 1103 si. 21 kr.
— Die Hand- und Zugarbeiten werden von
der Pfleggemcinde unentgeltlich geleistet wer-
den. — Di« Uebernehmungälllstigen werden
hiezu mit dem Beisatze eingeladen, daß der
Plan und die Vaudcvise bci der gedachten
Bezirksobrigkcit in den gewöhnlichen Amls-
stunden eingesehen werden können. — K. K.
Kreisaint Neustadt! am 24 Juni 1642.

KtaNt- unn l»,lv^rllNliche Verlauldalungen.
Z. 10^8. ( l ) Nr. 4811.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey über An-
suchen des Joseph Matheusche, als erklärtem
Erven, zur Erforschung der Schuldenlast nach
der am 27. Februar 1?N2 verstorbenen Barba-
ra Mathcusche geoorne Jama, die Tagsahung
auf den 8. August 1842, Vormittags um 3
Uhr vor diesem k. k. Stadt- und Landrechte be-
stimmt worden, bei welcher alle jene, welche
an diesen Verlaß aus was immcr für einem
Rechtsgrundc Anspruch zu stellen vermeinen,
solchen so gewiß anmelden und rechtsgeltend
darthun sollen, widrigenä sie die Folgen dc5
§. 814 d. G. B . sich ftlbst zuzuschreiben haben
werden. - Laidach den 21. Juni 1641.

«lemtl'llie Verlautbarungen
Z. 1043. (1) Nr. 4739/1.

K u n d m a c h u n g .
Zur Beistellung des, zur Beheitzung der

Amtölocalitäten der k. k. Camera! - Bezirks-.
Verwaltung, dann des k.k. Tabak- und Eta'm-

(Z ?imts-Blatt Nr. 52 d. 9.IuU 1842.)
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pet-Verschleiß-Magazinamtetz und deö k. k. n
Stämpelamtes zu Laibach im Winter von z
1gl^2 in 1 L ^ erforderlichen Brennholzes, wird s
am 20. d. M . Vormittag bei der k. k. Ca- d
meral-Bezirks - Verwaltung zu Laibach am e
Schulplatze im 2. Stockwerke eine Minuendo« f
Versteigerung durch Annahme mündlicher und t
schriftlicher Anbote unter nachstehenden Be- t
dingniffen ahgthalten werden. — 1« Der Be- e
darf besteht in sechzig biö achtzig mederösterr. i
Klaftern Buchenholzes der hierorts gewöhn« j
lichen Schelterlange von 22 bis 24 Zol l , wcl- !
cheö vollkommen trocken, und von durchaus ,
guter Qualität seyn muß. — 2. Das Holz !
ist in das hierortige k. k. Amtögcbaude, am !
Schulplahe Nr. 298, und zwar mit dreißig <
Klaftern bis Ende September 1842, der wei-
tere Bedarf, welcher dem Ersteher bekannt
gegeben werden wi rd , aber bis 15. Decem-
ber 1842 abzuliefern, und in dem amtlichen
Holzmagazine klafterweise, jede Klafter mit
elnem Krcuzstoße, aufzuschichten. — 3. Nach
beendeter Lieferung der einen und der anderen
Partei wird dem Lieferungs-Unternehmer der
entfallende Vcrgü'tungsbetrag für das abge-
lieferte Quantum bei der k. k. Camera!-Be-
zirkä-Lasse zu Laibach zahlbar angewiesen wer-
den. — 4. Sollte der Contrahent die Liefe«
rungö-Vcrdindlichkcit nicht vollkommen erfül-
len, so bleibt dem hohen Aerare undle«p<^.
der k. k. Camera! - Bezirks - Verwaltung das
Recht vorbehalten, den Holzbedarf auf Kosten
des Vertragsbrüchigen Contrahcnten, um was
immer für einen Preis und auf was immer
für eine Ar t , beizuschaffen und den ausgeleg-
ten, allenfalls den Erstehungsprcis überstei-
genden Mehrbetrag aus seinem eingelegten
Vadium, und bei Unzulänglichkeit desselben,
aus seinem sonstigen Vermögen herein zu brin-
gen. — 5. Zu diesem Ende hat jeder Unter-
nehmungslustige vor der Versteigerung ein
Vadium von 30 st. zu erlegen, welcher Be-
trag den Nichterstchern gleich nach beendigter
Versteigerung, dem Erstcher aber nach voll-
kommener Erfüllung der Licitationsbcdingnisse
zurück gestellt werden wird. — 6. Zum Aus<
rufspreise für cinc niedcröstcrr. Klafter des
oddezeichnetcn Brennholzes wird der Betrag
von vier Gulden zwanzig Kreuzer angenom-
men werden. . . . 7. Der Ersteher hat den
klassenmäßigen Stampel für das eine Paree
oeS dießfälligen Contractes zu bestreitcn. —
8. Werden vor oder während der mündlichen
Li.ilation auch schriftliche Offerte angcnom-

ien; diese haben jedoch auszudrücken H die
u liefernde Holzquantität und die Behörde,
ür welche die Lieferung zu geschehen hat,
ann den geforderten Vergütungsvrois für
ine niederösterr. Klafter, sowohl mlt Zif-
ern als mit Worten; Offerte, welche nicht
)arnach verfaßt sind, können nicht berücksichc
igct werden, d) Eö muß darin ausdrücklich
mthalten seyn, daß sich der Offerent allen,
n̂ der gegenwärtigen Kundmachung, und rück-

'ichtlich im Licitationsprotocolle enthaltenen
Ledingnisscn unterwerfe, e) Das Offert nnch
mit einem Vadium von 30 si. M . M . im
Baren belegt seyn. ^) Endlich muß daßselbe mit
dem Tauf- und Zunamen des Osserenten/dann
mit dem Charakter und Wohnort desselben
unterfertiget, so wie auch an der Außenseite
mit einer, die fragliche Unternehmung bezeich-
nenden kurzen Aufschrift verschen seyn. — Die
versiegelten Offerte werden nach abgeschlosse-
ner mündlicher Lunation eröffnet werden. Ver,
mindert der, in einem derlei Offerte gemach-
te Anbot den, bei der mündlichen Limitation
erzielten Mindestbot, so wird der Offercnt
sogleich als Ersteher in das Licitaticlnsproto-
coll eingetragen und hiernach behandelt wer-
den. Sollte ein schriftliches Offert denselben
Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli-
chen Mmucndo-Licitation als Mindestbot er-
zielt wurde, so wird bcm mündlichen Mindest-
bicter der Vorzug eingeräumt werden. Wofern
jedoch mehrere schriftliche Offerte auf den glei-
chen Betrrg lauten, so wird sogleich von der
Licitations-Commission dnrch das Loos entschie-
den werden, welcher Offerent als Ersteher zu
betrachten ist. - K. K. Cameral-Bezirks-Ver-
waltung. Laibach am 4. Ju l i 1842.

vermischte Verlautbarungen.
Z. 933. (2)

Am Hauptplatze H. Nr. 263ist ein
großesMagazin zu vmmethen.Nähere
Auskunft beim Eigenthümer daselbst.
3- 1045. (1)

I n dem Wlrthschaftsgcvciude des nächst
Laibach an der Triester Commcrzial-Straße
gelegenen Gutes G l e i n i h ist eine zu jednn
großartigen Gcwerbsbetriebe, namentlich für
ein Hafnergewerbe geeignete Wohnung, be-
stehend aus drei ftnäumigen Wohnzimmern,
einem Keller, Speisgcwölbe, einer Kucke und
zwei großen, zum besagten Betr iebe be-
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stimmten Localitätcn zu billigen Bedingungen
sogleich zu beziehen.

Die nähere Auökunft ertheilt die Inha-

Z. 1037. (2)

A n k ü n d i g u n g .
Der Gefertigte zeigt hiermit ergebenst an,

dasi '̂ci ihm in loco Samodor eine Auswahl

verschiedener ganz neuer Fässer, von 1 bis 409
Eimer haltend, deßgleichen für solche Fässer zu-
bereitete Faßdauben zum Verkaufe vorrathlg
liegen.

Schriftliche Anfragen wollen gefälligst an
Unterfertigten in frankirten Briefen gemacht
werden.

bülgl. Faßbindermeisse» in
Samobor.

Z, 1056. (1>

Das Schleifen der stumpfen Rasir- und Federmesser auf Steinen
ist von nun au unnöthig

durch die

neueste . ^ ^ Erfindung
" " k . k. M 8 « auöschl. priv.

Goldschmidt'schen V M Scharf Apparate.
D i e He r ren

(jJoldschmidt in Berlin * Strassburg
>töe,'5 scit dem 1. April d. I . in Wien cine Haupt-Niederlage für die ganze österreichische Monarchic,
"y t chl m neuen, v o » solcher Gü te und Vo l l kommenhe i t noch nie vorhanden geweseM»

«Srzeugniß etadlirt, u»d zwar am

altenLsleischmarkt im V<iron v. Klna schrn Oauf tXr 692, im 3. Stocke.
<<^el Vor^llg dlefer Streichriemen ror allcn andcri,, bisher bekannten Schärfungsmitteln, ist

sehr einlcuchlend. indem sogar die gewaltsam abgestumpsten N a s i r , und Federmesser, so wie
chirurgisch» analomische Schneide - Instrumemc den höchsten G r a d Schärfe und Feinheit wieder «r
halten und es geschieht dieß in einer solchen Schne l l em, daß ein paarmaliges Auf' und Abstreichen hn^
reicht, um den Zweck zu erreichen, und Iedcmiann ist im Stande, wie auf einem gewöhnlichen Riemen,
es selbst zu lchandelu. — Es hat die Vorzü.qe gegen d.i6 Abziehen oder Schlm'cn auf Steinen, baß fich
die Messer durchaus nicht abnutzen, indem der S t a h l gar nickt i r r i t i r t w i r d , und ten Schneide.
Instrumenten keine Nachthei le herbeiführen kann. ^)rr Grad der Scharfe, welchen die stumpfchm
Schneide--Instrumente auf di.sen Slrcichncnu'n erhallen, ist der Ar t , daß der zartfühlendste B « e t
beim Rasircn nie verspüren w i r d , daß ein Messer ans dein Gesichre sich dcsindel, und auf diese Weise
wird jede LZual« über die so l»ss beim Rasiren qcfeufzl w i rd , beseitigt.

Damit man sick von der Wahrhcil, übclzell.q/n kann, daß in dcn vorangegangenen Angabm
kewe Uebertrcibun.q enthalten ist, wcrdlil die cden»iscl!-elastischen Streichriemen

auf Verlangen zur unentgeltlicheu Probe hergegeben,
um versichert zu seyn, daß wlche l.icht, wie eö größtcntheilö dlr FaU ist, bloß pomphaft angefli»yig<
Itnd, und de,l Angaben nicht entsprechen.

Die Streichriemen haben nicht nöthig, daß man sie vor Ablauf von 10 bis 12 Jahren «-
nc'ucrt, noch irgend cine Schmiere darnuf legt, da die chemischen Substanzen mit dem Leder zusammm
gegerbt sind;^ es ist blos, nöthig, vor jcocömaligcm Rasn'en ein wenig Seifenschaum aus bci l l Ober-
sUchcn des Riemens nm dem Mne l aufzussriichcn, und alle drei Monacc mtt wtnig Bainnöl cinzurli^eli.

. . Die Prnse sind ^ nach der G'.'ößc und Breite festgesetzt -. nü: Holzschrauben 1 fi. ^U jr . ,
2. fl. M kr. und 3 f i . ; mu Eisc:'.schrauben 3 si. und 4 si.; mit Messmgschrauden 3 si. Is) t^. ^„d 5 fi.
^ W . i fürHdermesicr , ft. und 1 fi. ^u tt., und bleiben in Qualität glnch.

_ ^ 3?tan bemerkt auödriicklich, daft man fich v o r Täuschung z« verwahren hab», da
^ ^ v n g e Nachahmungen, der F v r m dieser Stre ichr iemen ganz ähnl ich, verbrei tet f w d .
« » ^ ^ . ! ^ ^ l e ^liedella^e ^:: li^idach kcsindcl sich in d l l Nülndtz'>Lsl Wannl^ndlu^a d<t> H « r n
Matthans K^aschaviy ->


